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„Alternsgerechte Arbeitswelt 
aus der BeraterInnenperspektive“

Brigitta Gruber
www.arbeitsleben.com

Erfahrene MA der Meisterwerkstätte für Blasinstrumente, Bamberg Quelle: www.arbeitundgesundheit.at

Demografischer Wandel: Lücken 
zwischen Information - Wissen - Handeln

Selbstbetroffenheit?!

Selbstregulation?!

Selbsterkenntnis?!

Information

Wissen

Handeln

Ist die Österreichische Arbeitswelt 
schon demografiefit?

1. Standortbestimmung

3. Neue Wartungsverträge

2. Vorbeugen ist besser
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Altersstruktur 2008-2013-2018
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Betrieb mit 68 MA macht sich ein Bild 
von der Altersstruktur der Belegschaft 

HEUTE & MORGEN

Überdenken alter Denkmuster: Hau rein bis 55
Handeln:

Denken:

Zielvorstellung:

• „Hackeln“

• Stress wegstecken

• „Augen  zu und durch“

• möglichst früh die Pension erreichen

Wenn die Arbeits-Belastung weg ist, 
geht´s mir gut !

Pension = richtiges Leben
Goldener Lebensabend

Alles 
nachholen Freiheit
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Altersgerecht ALTERNsgerecht

Lebenszyklusorientierte 
Personalpflege/–entwicklung und 
mitwachsende/anpassbare 
Arbeitsbedingungen

Förder-Programme für 50 ff plus-
Jährige sind gut, aber sie kommen 
immer auch zu spät oder treffen 
meist nicht den Bedarf der gesamten 
Zielgruppe

Jüngere

Anti-Diskrimierungsstrategien: 
Kalendarisches ≠ biologisches Alter

30 +/- 10 % = 27 – 33 

…

50 +/- 10 % = 45 – 55

60 +/- 10 % = 54 - 66
Größere 

Unterschiede  
zwischen Älteren 
als der mittlere 

Unterschied  
zwischen Älteren 

und Jüngeren

Der Unterschied 

zwischen trainierten und 

untrainierten Menschen 

beträgt etwa 10 % !

Ältere
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Lebenszyklusorientiertes Arbeiten
Alternsgerechte Arbeitswelt 

Einstieg SättigungReifungWachstum Wechsel/
Ausstieg

Einarbeitung 

Professionalisierung

Lern‐ und 
Entwicklungs‐Chancen

Routine

(Früh‐)
Fluktuation?

Stagnation? Leistungsabfall aufgrund 
Über‐/Unterforderung, 

Burnout u.a.

Neue „Wartungsverträge“

Was für Autos/Maschinen selbstverständlich ist, sollte auch für 
Menschen gelten: „Wartung und Pflege der Arbeitsbewältigungs-

und Beschäftigungsfähigkeit vom ersten bis zum letzten Arbeitstag“
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ArbeitsbewArbeitsbewäältigungsfltigungsfäähigkeit higkeit 
erhalten und ferhalten und föördernrdern

PersonArbeit

Meßzahl
zw. 7-49

Förderkonzept und Messinstrument nach FIOH, Prof. Juhani Ilmarinen; 
AB-C nach Arbeit und Zukunft e.V.

Arbeitsfähigkeit
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Vereinbarkeit von Beruf und Privatem : Lebensbalance, ...

Gesellschaft: Anerkennung, ...

Arbeitsbedingungen

Gesundheitsvorsorge/-förderung

Führung/Unternehmenskultur

Qualifizierung

Motivation/Werte/Einstellung

Kompetenz, Fähigkeiten und Fertigkeiten

Arbeitsinhalte und -schwere

Körperl., seel. Konstitution & Ges.verhalten
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A)
Arbeitsbewältigung 

erhalten und 
Krisen vorbeugen

Arbeitsbewältigung

Arbeitsanforderungen

Motivation

Kompetenz

Gesundheit

Vereinbarkeit 
Beruf und Privates
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Alternsgerechte Förderstrategien A + B

ArbeitsbewältigungArbeitsanforderungen
Motivation

Kompetenz

Gesundheit

Vereinbarkeit 
Beruf und Privates

B)
Arbeitsbewältigung 

unterstützen und 
wiederherstellen
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Arbeitsfähigkeit
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Vereinbarkeit Beruf und Privates: Work-Life-Balance, ...

Gesellschaft: Anerkennung, ...

Arbeitsbedingungen

Gesundheitsvorsorge/-förderung

Führung/Unternehmenskultur

Qualifizierung

Motivation/Werte/Einstellung

Kompetenz, Fähigkeiten und Fertigkeiten

Arbeitsinhalte und -schwere

Körperl., seel. Konstitution & Ges.verhalten

Organisation und Steuerung

Serviceangebot: Persönl.-vertraul. 
Arbeitsbewältigungs-Coachings

Betrieblicher 
Arbeitsbewältigungs-Workshop

(anonyme Auswertung und 
Betriebsberatung zur Förderung der 

Arbeitsbewältigungsfähigkeit)

Wiederholung 
Serviceangebot 
2-3 Jahre später 

MA-Rückmeldung

.

Maßnahmen-Umsetzung
(betrieblich & persönlich)

Arbeitsbewältigungs-Coaching
Ablauf

Durchführung: ArbeitsmedizinerIn, ArbeitspsychologIn, Sicherheitsfachkräfte, 
Gesundheits-/PräventionsberaterInnen
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Persönlich-vertrauliches AB-C 
eines 25-jährigen KFZ-Mechanikers

Maßnahmenplan 2007 KFZ-Werkstätte und -Handel (45 MA)
beschlossen im Arbeitsbewältigungs-Workshop
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Umsetzung von Fördermaßnahmen 
aus Sicht der Beschäftigten 2007-2009 (n= 63)

Umsetzungsquote betrieblicher Fördermaßnahmen
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Umsetzungsquote nicht-Umsetzungsquote

Insgesamt durchschnittlich 
1,7 Fördervorsätze; 
66,4 % umgesetzt

Insgesamt durchschnittlich 
2,8 Förderwünsche an  Betrieb; 

64,7 % umgesetzt

Danke für die Aufmerksamkeit und achten Sie 
auf Ihre ...

Kontakt arbeitsleben:
A-4810 Gmunden, Kößlmühlgasse 8

D-22763 Hamburg, Griegstraße 75/3/II
Mobil: +43 (0) 699 – 10403679

E-Mail: brigitta.gruber@arbeitsleben.com 
Internet: www.arbeitsleben.com

Pflegekongress, November 2008

Arbeitsbewältigungsfähigkeit
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Familie, Privatleben: Work-Life-Balance, ...

Gesellschaft: Anerkennung, ...

Arbeitsgestaltung

Gesundheitsvorsorge/-förderung

Führung/Unternehmenskultur

Qualifizierung

Motivation/Werte/Einstellung

Kompetenz, Fähigkeiten und Fertigkeiten

Arbeitsinhalte und -schwere

Körperl., seel. Konstitution & Ges.verhalten


